Texte von Aleister Crowley - 1





Das Gesetz des Starken:


das ist unser Gesetz und die Freude der Welt.


Tu was du willst, soll sein das ganze Gesetz.


Du hast kein Recht als deinen eigenen Willen zu tun.


Tu den, und kein anderer soll nein sagen.


Jeder Mann und jede Frau ist ein Stern.


Es gibt keinen Gott außer dem Menschen.


Der Mensch hat das Recht,


nach seinem eigenen Gesetz zu leben:


zu leben wie er will


zu arbeiten wie er will


zu spielen wie er will


zu ruhen wie er will


zu sterben wann und wie er will (...)


Der Mensch hat das Recht zu lieben wie er will;


auch erfüllet euch nach Willen in Liebe,


wie ihr wollt, wann, wo und mit wem ihr wollt!


Der Mensch hat das Recht,


alle diejenigen zu töten,


die ihm diese Rechte


zu nehmen suchen.


Die Sklaven sollen dienen.“


(Liber Al Vel Legis, 1. Teil, 40)


„Liebe ist das Gesetz, Liebe unter Willen.“


(Liber Al Vel Legis, 1. Teil, 57)








„Wir haben nichts gemein mit den Ausgestoßenen und Schwachen; laßt sie in ihrem Elend verrecken ... Zertretet die Elenden und Schwachen; so will es das Gesetz der Starken.“


Aleister Crowley in Liber Al Vel Legis


(zit. nach: Billerbeck, Nordhausen, Satanskinder, Chr.-Links-Verlag, Berlin 1994, S. 159)
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„Jesus von Nazareth, wie bist du doch in meiner Schlinge gefangen. Mein Leben lang hast du mich geplagt und beleidigt. In deinem Namen wurde ich - so wie alle anderen freien Seelen im Christentum - in meiner Knabenzeit gemartert; mir war jede Freude verboten; nichts, was ich von mir selbst hatte, mir selbst verdankte, haben sie belohnt - in deinem Namen. Nun endlich hab’ ich dich: Der Sklavengott ist in der Gewalt des Herrn der Freiheit. Deine Stunde ist gekommen. Wenn ich dich von dieser Erde auslösche, wird sicherlich die Finsternis hinweggenommen werden, und Licht, Leben, Liebe und Freiheit ist wieder das Gesetz der Erde. Gib mir deinen Platz, Jesus!“


Crowley, Aleister: Das Buch des Gesetzes. Liber Al Vel Legis, Basel 987, S. 23; zitiert nach Introvigne/Türk, Satanismus, Berlin 1995, 95)








„Fluch ihnen! Fluch ihnen! Fluch ihnen! Mit meinem Falkenkopf picke ich nach den Augen von Jesus, da er am Kreuze hängt. Ich schlage meine Flügel in das Gesicht von Mohammed und blende ihn. Mit meinen Klauen reiß’ ich das Fleisch des Inders, des Buddhisten, des Mongolen und Din heraus. Ich speie auf euren verkommenen Glauben. Lasset die unbefleckte Maria gerädert und zerrissen werden, um ihretwillen sollen alle keuschen Frauen unter euch verachtet sein.“


Crowley, Aleister: Das Buch des Gesetzes. Liber Al Vel Legis, Basel 987, S. 71; zitiert nach Introvigne/Türk, Satanismus, Berlin 1995, 95)
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„Ich bin ebenfalls ein Stern im Raum, einzig und aus mir selbst lebend, eine individuelle, unzerstörbare Essenz; ebenfalls bin ich eine Seele, ich bin identisch mit Allem und Nichts. Ich bin in Allem, und alles ist in Mir. Ich bin getrennt von Allem und Herr von Allem und eins mit Allem. Ich bin ein Gott, Ich wahrer Gott vom wahren Gott; ich gehe meinen Weg, um meinen Willen zu tun ...“


Gregorius, Gregor A. (Hrsg.): Aleister Crowleys magische Rituale, Berlin 1980, S. 86;


(zitiert nach Introvigne/Türk, Satanismus, Berlin 1995, 55f)








